
Hochburg der Rebellen, mit ihrer Familie 
nach Deutschland geflüchtet. In der Millio-
nenstadt hat sie in längst vergangenen Frie-
denszeiten als Lehrerin gearbeitet. „Im
Frühjahr habe ich dort immer das Schulfest
gestaltet und wollte deshalb auch hier hel-
fen“, erzählt die vierfache Mutter, die mit 
ihrer Familie inzwischen in einer Wohnung
in Zuffenhausen lebt und für ein Restau-
rant von zu Hause aus kocht. 

Batue, die beste Freundin ihrer Tochter
Jasmin wohnt jedoch noch in der Einrich-
tung in Feuerbach und deshalb treffen sich
die beiden regelmäßig in der Flüchtlings-
einrichtung. Die beiden 15-jährigen Tee-
nies besuchen die Rosensteinschule. „Mei-
ne Mama ist eine tolle Köchin, und ich or-
ganisiere mit Batue auch für uns gerne klei-
ne Partys“, erzählt Jasmin. 

Am Schluss tanzen alle gemeinsam

Nach dem Essen chillen die beiden Mäd-
chen zunächst noch ein wenig in der Sonne
auf einer der aufgestellten Bierbänke. Als
dann aber arabische Musik ertönt, reihen 
sie sich ein in den Kreis aus Geflüchteten
und Helfern und tanzen mit. Männer, Frau-
en und Kinder sind dabei. Sie lachen, sind
fröhlich. Es ist ein Ausbruch aus dem All-
tag. Die Flüchtlingsunterkunft ist erst we-
nige Monate alt. Alles ist neu und gepflegt.
Aber sie liegt in einem Gewerbegebiet. So-
ziale Kontakte nach außen sind hier eher
selten. 

chen. Und auch die Torte mit der Butter-
cremeverzierung wurde von ihr gebacken.
Dazu gibt es Kaffee, Schwarz- oder Früch-
tetee. 

Die Bewohner haben die Leckereien alle
selbst gemacht und sich auch schon an
deutsche Spezialitäten wie Apfelkuchen
und Apfelstrudel gewagt. Vor einem Jahr
und sieben Monaten ist Fatima Al’akshar
aus dem syrischen Homs, der einstigen

Monika Schüfer. Jetzt hat es ihr ein bunter
Salat angetan, der in Syrien Kabsa genannt
wird. Gemacht hat ihn Fatima Al’akshar,
eine quirlige Frau, die leidenschaftlich ger-
ne kocht. Sie verrät auch gleich die Zutaten
und das Rezept: Reis, Hackfleisch, Erbsen, 
geröstete Erdnüsse und Curry ergeben eine
schmackhafte Mischung. Gefragt sind auch
die Bellni, aus Bulgur, Zwiebeln, Petersilie
und Gewürzen geformte Kugeln oder Röll-

D
ie kleinen Kinder genießen die
Sonnenstrahlen an diesem Freitag
nach dem Wintereinbruch unter

der Woche. Sie drehen auf dem Außenge-
lände der Flüchtlingsunterkunft an der
Krailenshaldenstraße mit den Fahrrädern
einige Runden. Aber dann siegt doch der 
Hunger über den Bewegungsdrang. Auf
dem Buffet im Hof locken arabische und
deutsche Spezialitäten. Die bunte Tafel ist
ein echter Hingucker auf dem kleinen
Frühlingsfest, das die Geflüchteten zusam-
men mit ehrenamtlichen Helfern an die-
sem Nachmittag feiern. 

Alles ist selbst gemacht 

Monika Schüfer kämpft gerade mit einem
mächtigen Sonnenschirm und ist froh, als
das Ding im Ständer steht. Sie ist vom
Freundeskreis Flüchtlinge Feuerbach
(FFF) und veranstaltet hier regelmäßig
Spielstunden. In den vier Wohneinheiten
leben 320 Menschen. Darunter sind mehr 
als 100 Kinder. Auf dem kargen Außenge-
lände gibt es nicht viel Abwechslung. „Des-
halb biete ich immer wieder was an“, sagt

Stuttgart und Kopenhagen liegen weit entfernt – auch beim Thema Radeln

M
itte Dezember 2016 hatte die
Fraktion SÖS/Linke-plus im Be-
zirksbeirat Feuerbach beantragt,

den städtische Radverkehrsplaner Claus
Köhnlein ins Gremium einzuladen. Gleich-
zeitig wurden in dem Antrag Verbesserun-
gen für Radfahrer in Feuerbach gefordert. 
Radwege wie an der Wiener Straße und Os-
wald-Hesse-Straße würden ohne Weiter-
führung enden. „Durch Feuerbach verläuft
eine Hauptstadtroute, die an mehreren
Stellen höchst unbefriedigend ist“, heißt es
unter anderem in dem Antrag. Es fehle ein
erkennbares durchgängiges Konzept. 

In der vergangenen Sitzung des Bezirks-
beirats berichtete der städtische Radbeauf-
tragte zum Thema „Radfahren in Feuer-
bach“. Zuletzt sei er im Jahr 2004 im Gre-
mium gewesen, sagte Köhnlein. Verschie-
dene Verbesserungsvorschläge aus dem
Bezirk seien seitdem geprüft und soweit
möglich auch realisiert worden. Als Bei-
spiele nannte Köhnlein die Radwegverbin-
dung entlang der Feuerbacher-Tal-Straße,
aber auch den Radweg an der Stuttgarter 
Straße entlang des Roser-Areals. Weitere 
Verbesserungen sind im Bereich der Tun-
nelstraße und der Siemensstraße nach der 

Verlegung der B 295 vorgesehen. Nach der
Bebauung und Erschließung des Schoch-
Areals könne die Radachse Burgenland-
straße bis zum Bahnhof Feuerbach verlän-
gert werden. Sicherheit, Übersichtlichkeit
und Kontinuität der Streckenführung habe
bei der Planung der Hauptradrouten obers-
te Priorität, betonte Köhnlein. 

Martin Härer (SPD) forderte, es müsse
bei der Wegeplanung eine klare Trennung
zwischen Fußgängern und Radlern geben, 
allein schon aus Sicherheitsgründen. Ro-
land Saur (SÖS/Linke-plus) kam in diesem
Zusammenhang auf die bisher ungeklärte
Wegeführung durch die Bahnhofsunter-
führung am Bahnhof Feuerbach zu spre-
chen. Fest steht wohl bisher nur, dass Fuß-
gänger wie Radfahrer diesen Durchgang 
gemeinsam nutzen müssen. Eine beson-

ders neuralgische und schlechte Stelle für
Fahrradfahrer sei der Bereich vor dem 
Kongresshotel Europe an der Siemensstra-
ße, betonte Saur. 

Dort suche man nach einer Lösung, ant-
wortete Köhnlein. Im Übrigen müssten 
auch die Rad-Infrastruktur und die Wege 
zu den Schulen verbessert werden. „Beim 
Thema Rad und Schule gibt es in Feuerbach
noch viel Luft nach oben“, sagte Bezirks-
vorsteherin Andrea Klöber. Jochen Hei-
denwag (Freie Wähler) brachte Kopenha-
gen als besonders fahrradfreundliche
Großstadt und positives Beispiel ins Spiel.
Köhnlein gab zu bedenken, dass die kom-
munalen Entscheidungsträger in der däni-
schen Hauptstadt ein Vielfaches der Sum-
me für den Radverkehr ausgeben, was
Stuttgart in diesen Bereich investiere. 

Feuerbach Der Radbeauftragte der Stadt berichtete im Bezirksbeirat 
über das örtliche Wegenetz und dessen Lücken. Von Georg Friedel

Veranstaltungsreihe

Prominente
erklären Kunst
Feuerbach Die Feuerbacher Stiftung „Zeit
für Menschen“ bietet am Dienstag, 25. Ap-
ril, einen Ausflug ins Kunstmuseum am
kleinen Schlossplatz an. Dort wird von 
12.30 bis 13.15 Uhr die Veranstaltung „Be-
trachtungen. Prominente erklären Kunst“
besucht. In dieser Reihe erklären Personen
des öffentlichen Lebens ihren Zugang zu
Kunstwerken des Kunstmuseums. Am
Dienstag ist Ronald Grätz, Generalsekretär
des Institut für Auslandsbeziehungen in
Stuttgart, zu Gast. Der Eintritt zu der Ver-
anstaltung kostet drei Euro. Treffpunkt ist
um 11.45 Uhr am Quartiersplatz Feuerba-
cher Balkon, Kitzbüheler Weg 7. Von dort
aus geht es mit öffentlichen Verkehrsmit-
teln zum Museum. Weitere Infos gibt es im
Quartiersbüro, Telefon 0711/81 47 79 102, 
oder per E-Mail an magdalena.hein-
richs@samariterstiftung.de. red

Saisoneröffnung

Freibad auf der 
Schlotwiese öffnet
Zuffenhausen Mitglieder des SSV Zuffen-
hausen haben schon seit dem Wochenende
die Möglichkeit, ins kühle Nass auf der
Schlotwiese zu springen. Für die restliche
Öffentlichkeit, sprich alle Nichtmitglieder,
beginnt die Freibadsaison in Zuffenhausen
am kommenden Samstag, 29. April, um
9 Uhr. Ein weiterer wichtiger Termin ist 
Samstag, 6. Mai, 15 Uhr. Dann findet in der
SSV-Gaststätte „Zum Hirschsprung“ die
Abteilungsversammlung statt, bei welcher
der amtierende Abteilungsleiter und Bäd-
levorstand Reinhold Krause sich nicht
mehr zur Wiederwahl aufstellen lassen
will. Gesucht wird nun ein neuer Vorstand,
der sich unter anderem um die Belange
rund ums Bädle kümmern möchte. Interes-
sierte können sich in der SSV-Geschäftstel-
le, Hirschsprungallee 12, melden. cl

Turnverein

Neuer Yoga-Kurs
Zazenhausen Der Turnverein Zazenhausen
bietet wieder einen Yoga-Kurs an. Geübt
wird an sechs Dienstagabenden, jeweils
von 19.30 Uhr bis 20.45 Uhr in der Mehr-
zweckhalle an der Landsknechtstraße. Los
geht es am 25. April. Geleitet wird der Kurs
von dem Yogalehrer Peter Gramberg. An-
meldung unter Telefon 0176/51 07 98 45
oder 0711/84 07 01 sowie über das Internet
unter www.tv-zazenhausen.de. Die Kosten
betragen für Vereinsmitglieder 28 Euro,
Nichtmitglieder zahlen 45 Euro. red

Bürgerhaus

Diskussion zur Rente
Rot Die SPD veranstaltet am Dienstag, 25.
April, im Bürgerhaus, Auricher Straße 34A,
19 Uhr, eine Diskussion zum Thema Rente.
Auf dem Podium sitzen Joachim Kienzle, 
Vorsitzender der Rentenversicherung Ba-
den-Württemberg, Gabriele Frenzer-Wolf,
zweite Vorsitzende des Deutschen Gewerk-
schaftsbundes, und SPD-Bundestagskan-
didat Michael Jantzer. Veranstalter sind
die SPD-Ortsvereine Mühlhausen/Müns-
ter, Zuffenhausen und Stammheim. red

F
ast auf den Tag genau vor 22 Jahren
hatte sich die „Arbeitsgemeinschaft
NORD-OST“ (Arge Nord-Ost) in der

Zuffenhäuser Zehntscheuer als Verein
konstituiert. „Initialzündung dafür war der
Plan zur Nordostumfahrung“ gewesen, er-
innerte der Arge-Vorsitzende Joseph Michl
nun bei einer Veranstaltung in der Zehnt-
scheuer. Zweck des Vereins war und ist laut
Satzung die „Förderung des Umwelt- und
Landschaftsschutzes“ sowie der Erhalt der 
Freiflächen von dem nordöstlich des Stadt-
bezirks gelegenen Langen Feld bis zum 
Schmiedener Feld auf der anderen Seite

des Neckars. Diesbe-
züglich war der Ver-
ein zwei Jahrzehnte
sehr erfolgreich.

Zum Feiern war
jetzt allerdings nie-
mandem zumute. Im
Gegenteil! Im Jahr
2003 hatte die dama-
lige Bundesregierung
zwar den Ring quasi
mit einem Planungs-
verbot versehen:

„Und wir dachten, er sei beerdigt. Doch 
jetzt kommt er wieder, mit aller Macht“,
stellte Annemarie Raab von der mitveran-
staltenden Schutzgemeinschaft Krailens-
halde bei der Begrüßung fest. Zweck des 
Abends war nun nicht zuletzt, deutlich zu
machen, was die Situation aktuell so grund-
legend verändert hat – und weshalb die
Gegner des Nordostringes sich nun beina-
he vor dieselbe Situation gestellt stehen 
wie vor 22 Jahren. 

Im Grunde sind es drei „kleine Stell-
schrauben im Hintergrund“, in deren Zu-
sammenspiel der Nordostring „ganz
schnell kommen könnte“, wie ein Debat-
tenbeitrag meinte. Bei der Darlegung der
Faktoren lauschte die Versammlung so ge-
bannt, als befände sie sich in einer Krimi-

„Und wir 
dachten, er sei 
beerdigt. Doch 
jetzt kommt er 
wieder, mit 
aller Macht.“
Annemarie Raab,
Schutzgemeinschaft 
Krailenshalde

Lesung: Der erste Faktor ist der kürzlich 
verabschiedete Bundesverkehrswegeplan 
2030, in dem der Nordostring nun plötzlich
„mit Planungsrecht versehen ist“, wie
Michl erklärte. Das heißt: „Er gilt als not-
wendig, und wenn Geld da ist, kann gebaut
werden.“ Michl betonte, dass „die Grün-
Schwarze Landesregierung diesem Plan im
Bundesrat zugestimmt hat“.

Damit kommt die zweite Ebene ins
Spiel, denn im Koalitionsvertrag – vor dem
neuen Bundesverkehrswegeplan (BVWP)
unterzeichnet – wurde die Umsetzung des
BVWP) vereinbart. Zudem konnte die CDU
als Juniorpartner der Koalition in einem 
Kabinettsbeschluss vom 12. Februar dieses
Jahres durchsetzen, „dass der Nordostring
als Luftreinhaltemaßnahme für Stuttgart

bezeichnet wird“, wie Michl formulierte. 
An diesem Punkt setzt als Drittes unter an-
derem auch der Regionalverband Stuttgart
an, der neuerlich vehement den Bau des
zirka zwölf Kilometer langen Ring-Stückes
fordert.

Alles auf Anfang also für die Arge! „Es ist
eine gefährliche Situation“, betonte Michl,
„der Druck, den die CDU Richtung Reali-
sierung macht, ist ganz erheblich“. Also leg-
te er einmal mehr dar, wie durch die Trasse
„wertvoller Freiraum zerstört würde“. Als
landwirtschaftliche Fläche, mit „landes-
weit wichtigen Biotop-Strukturen, aber 
auch als Erholungsraum“. 31 Meter breit
würde die „direkt am Sonnenhof“, einem
Bauernhof in Mühlhausen, vorbeiführende
Umfahrung, vierspurig plus Standstreifen:

„Das entspricht dem Standard einer Auto-
bahn, auf 70 000 Fahrzeuge pro Tag be-
rechnet.“ Das strategische Ziel sei nicht lo-
kal oder regional: „Es geht um den Fernver-
kehr, um eine kreuzungsfreie Verbindung
zwischen A81 und A7 für den Fernverkehr,
mit der entsprechenden gesundheitlichen
Belastung für die Bevölkerung“, führte
Michl aus. Stück für Stück zerpflückte er
dann die von den Planern als Baugrund zu-
grunde gelegten Zahlen für den prognosti-
zierten Verkehr, die teils schon jetzt in ek-
latantem Widerspruch zu amtlichen Zäh-
lungen stünden. Das war der zweite Krimi,
den die Besucher geboten bekamen. Michl 
schloss: „Die Zahlen sind gelogen. Deshalb
muss man den Gegendruck jetzt aufbauen.
Bevor es zu spät ist.“ 

Erneuter Kampf gegen den Nordostring
Zuffenhausen Bei einem 
Infoabend in der Zehntscheuer 
wird klar, dass der Nordostring 
„ganz schnell kommen könnte“. 
Von Georg Linsenmann

„Es ist eine gefährliche Situation“, betonte Joseph Michl, Vorsitzender der Arge Nord-Ost Foto: Georg Linsenmann

Bürgerhaus

Banken und Technik
Feuerbach Der Bürgerverein Feuerbach
lädt am Mittwoch, 26. April, um 19.30 Uhr 
zum Bürgertreff ins Bürgerhaus und Freie
Musikzentrum an der Stuttgarter Straße
15. Das Thema des Abends lautet „Banken
und Technik“. Uwe Butsch, Regionaldirek-
tor Privatkunden S-Nord der Volksbank 
Stuttgart, informiert über Veränderungen
in Gegenwart und näherer Zukunft im Ban-
kensektor. Mitglieder und Freunde des
Bürgerverein Feuerbach sind eingeladen.
Der Eintritt ist frei. red

Zehntscheuer

Jugendrat tagt
Zuffenhausen Der örtliche Jugendrat lädt
zu seiner nächsten öffentlichen Sitzung am
Donnerstag, 27. April, in die Zehntscheuer 
Zuffenhausen, Zehnthof 1, ein. Los geht es
um 18 Uhr. Auf der Tagesordnung stehen 
folgende Punkte: Vorstellung der Befra-
gung zu Orten und Plätzen in Zuffenhausen
durch Studenten, das Flüchtlingsprojekt,
die Findung weiterer Themen für das Gre-
mium sowie Berichte aus dem Bezirksbei-
rat dem Arbeitskreis und dem Jugendrats-
begleitertreffen. red

Feuerbach Beim Frühlingsfest auf 
der Krailenshaldenstraße 
begegnen sich Helfer und 
Flüchtlinge. Von Elke Rutschmann

Das Buffet beim Frühlingsfest ist ein echter Hingucker. Foto: Elke Rutschmann

Feiern zwischen Bellni und Apfelkuchen 
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